
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Bückzahlung des Bezugspreiſes
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Kleine Zeitung füt einge Leſet.

Im Ruhrbergbau nahmen 85 25 der Bergleute die Arbekt
wieder auf.

Der Provinziallandtag des Rheinlandes wird für Ende
Juni einberufen. Die Beſatzungsbehörde hat für die Mitglieder
des Provinziallandtages, die noch ausgewieſen ſind, ungehin

derte Einreiſe zugeſagt.
Gegen den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Seipel wurde

ein Revolverattentat verübt, bei dem der Kanzler ſchwere Ver
letzungen davontrug.

Jn der erſten Sitzung der neugewählten S
Kammer wurde ſtürmiſch der Rücktritt des Präſidenten der
Republik Millerand verlangt.

Der demnächſtige Miniſterpräſident Herriot erklärte, er habe
eine Mitteilung von Ramſay Macdonald erhalten, nach der
dieſer nach Paris kommen wolle

Angelöſte Regierungokriſe.
Bis zur Eröffnung des Reichstages war die Bildung einer

Regierung noch nicht gelungen. Es liegen vor allen Dingen
keine Erklärungen der Bayeriſchen Volkspartei vor,
auf die entſcheidender Wert gelegt wird. Jn München iſt auf
einer Landeskonferenz der Gedanke zutage getreten, die Deutſch
nationalen müßten unbedingt bei der Regierungsbildung heran
gezogen werden. Die deutſchnationalen Führer Graf Weſtarp
und Hergt konferierten geſtern mit Dr. Marx. Hergt ſandte

in Schreiben an die Deutſche Volkspartei, in dem er erklärte,
daß auch nach der Reſolution ſeiner Partei die Türen zur Bil
dung eines Bürgerblocks noch nicht verſchloſſen ſeien. Als
Hauptbedingung der Deutſchnationalen für ihren Eintritt in die
Regierung wird der Rücktritt Dr. Streſemanns bezeich
net. Die Deutſche Volkspartei tagte heute, ohne bis
in die Nachmittagsſtunden zu einem Entſchluß gekommen zu
ſein. Dr. Streſemann hat an Dr. Marx ein Schreiben gerichtet,
in dem er mit Bezugnahme auf den Brief der Deutſchnationalen
ausſpricht, er wolle mit ſeiner Perſon kein Hindernis bilden,
wenn eine Verſtändigung mit den Deutſchnationalen noch mög
lich ſein ſollte. Es ſcheint alſo alles auf die Entſchließungen der
Volkspartei anzukommen.

Deutſcher Reichstag.
(A. Sitzung. B. Berlin, 2. Juni.Die heutige Reichstagsſitzung beſchäftigte ſich, da die Frageder Kabinettsbildung noch immer nicht ledet war, nur mit

den nationalſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Anträgen auf
Entlaſſung der inhaftierten Mitglieder des Hauſes.

Der Geſchäſtsordungsausſchuß hatte inzwiſchen vbeſchloſſen, zu
emnpfehlen, für den niational ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Kriebel die verhängte Feſtungshaft und für den kommuniſti
ſchen Abgeordneten Laägemann die Gefängnishaft aufzuheben.
Gleichzeitig wurde empfohlen, die Unterſuchungshaft gegen die
kommuniſtiſchen Abgeordneten Jadaſch, Heydemann,
Buchmann und Florin zu unterbrechen, dagegen die für
den Abg. Ur bahn aufrechtzuerhalten. Uber das Schickſal der
Abgeordneten Pfeiffer, Schlecht und Lindau ſoll ſpäterentſchieden werden. Vor Eintritt in die Verhandlungen teilte

der Präſident das Ergebnis der Schriftführerwahl mit Sodann
ſprach er, während das Haus ſich erhob, das Beileid des Hauſes
für das Attentat gegen den öſterreichiſchen Bun
deskanzler Seipel aus und teilte unter allgemeiner Zu
timmung mit, daß er im Namen des Hauſes ſchon die notwenDer Schritte zur Kenntnismachung der Anteilnahme des
Reichstages und des deutſchen Volkes unternommen habe.

Die Außerung des Berichterſtatters, daß der Ausſchuß für
die Haſtentlaſſung des Abg. Urbahn nicht eintreten könne, wurde
bon den Kommuniſten mit Lärm aufgenommen
Der Demokrat Brodauf ſprach ſich gegen die Haftentlaſſung
des Abg. Kriebel aus. Die Ausſprache ge taltete ſich ſehr
lebhaft. Der Kommuniſt Koenen beſchwerte ſich über zweierlei
Recht und meinte, der neue Reichstag würde ſich blamteren,
wenn er im Gegenſatz zu der früheren bung die Jnrmünität
bei politiſchen Vergehen aufhebe. Er trat beſonders für ſeinen
Parleifreund Ur bahn ein Im Verlaufe der Rede kam es
zu lebhaften Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Na
fionalſozialiſten, da der Redner eine Parallele zwiſchen
e et von Graefe und ſeinem verhafteten

arteifreunde zog.Abg. Dr. et von der Deutſchen Volkspartei erklärte, daß
ſeine Partei einer Aufhebung der Strafhaft grundſätzlich nicht
e Sie würde alſo gegen die Freilaſſung der

geordneten Krievel und Lademann ſtimmen. Die
Entwicklung der Verhältniſſe mache auch eine Abkehr notwendig
von dem früheren Grundſahe, daß bei politiſchen Delikten die
Abgeordneten durch die Jmmunität geſchützt würden.

Bei der namentlichen Abſtimmung würde der Antrag
Haſtentlaſſung des Kommuniſten Ur bahn mit 222 gegen 1

Stimmen abgelehnt. et

n

Mittwoch, den 4. Juni 1924.
Das Attentat auf D. Seipel.

Schwere Verletzung des öſterreichiſchen Bundeskanzlers.
Als der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel

Sonntag abend von einer Fahnenweihe im Burgenland
wieder in Wien anlangte, wurde er auf dem Bahnhof
durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der Atten
täter richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und ver
wundete ſich tödlich. Der Bundeskanzler, der zunächſt
nichts davon gemerkt hatte, daß er getroffen war, brach
nach einigen Schritten zuſammen und wurde ins Spital
überführt, wo er bedenklich daniederliegt.

Der Attentäter wurde in die Klinik Hohenegg gebracht.
Er war zunächſt nicht vernehmungsfähig, da er ſich in die
Schläfe geſchoſſen hatte. Seine Perſon wurde aber als
bald als die eines Arbeiters Karl Jawornik aus
Ottensheim feſtgeſtellt.

Der Hergang des Mordanſchlages.
Kurz nach 7 Uhr abends traf Dr. Seipel auf dem

Wiener Südbahnhof ein. Seine Ankunft, die in breiten
Kreiſen nicht bekannt war, erregte wenig Aufſehen und
würde kaum beachtet. Dr. Seipel
verweilte auf dem Bahnſteig noch
einige Minuten und ſprach dort mit
dem Bahnhofsvorſtand ſowie mit
einem Polizeikommiſſar. Plötzlich
ſprang ein Mann aus dem Publi-
kum hervor und man hörte das
Krachen von drei Schüſſen. Dr.
Seipel wandte ſich an die neben
ihm ſtehenden Herren mit der
Frage: „Hat es nicht ſoeben ge
knallt? Jſt vielleicht jemand von
Jhnen getroffen worden? Jch
ſpüre nichts Er ging dann
ſchnell mit den beiden anderen
Herren weiter, erbleichte jedoch
plötzlich, ſank zuſammen und verlor
das Bewußtſein. Man fing den
des Bahnhofs, wo ein Münchener Arzt, der ſich zufällig
im Zuge befunden hatte, dem Bundeskanzler die erſte Hilfe
angedeihen ließ. Der Attentäter hatte den dritten Schuß
gegen ſich abgefeuert und war vblutüberſtrömt zuſammenge
fallen. Als man dem Bundeskanzler im Bahnhofszimmer
Jacke und Weſte auszog, vot ſich ein ſchrecklicher Anblick
Das Hemd war auf der rechten Seite mit Blut durchtränkt
und aus einer Wunde unmittelbar neben der rechten Bruſt
drang ebenfalls Blut. Auf der linken Bruſtſeite, zwei
Finger unterhalb des Schlüſſelbeins, zeigte ſich ein blut
unterlaufener Fleck, der von einem Streifſchuß herrührte.
Jm Spital war Dr. Seipel die ganze Zeit über bei vollem
Bewußtſein. Eine vorgenommene Unterſuchung, konnte
die Kugel, welche die Lunge durchſchlagen hat, nicht zutage
fördern. Die Beſorgnis um das Leben des Verwundeten
iſt um ſo größer, als er ſeit einigen Jahren an Zucker
krankheit leidet.

Der Attentäter
Jaworek, der Mörder, gab, als ſeine Vernehmung möglich
wurde, an, daß er allein nach Wien gekommen ſei und ihm
ein Beamter des Südbahnhoſfes geſagt habe, daß er
Dr. Seipel erſchießen ſolle. Auf die Frage, wer dieſer
Auftraggeber geweſen ſei, antwortete er nur: „Jch bin
beauftragt.“ Er habe nie Waffen getragen und ſich nur
zur Ausführung der Tat einen Trommelrevolver und zum
äußerſten Notfall den Dolch zugelegt. Jm übrigen ſtehe
alles in einem Briefe an ſeine Frau. Bei der Leibesviſita
tion des Mörders wurde ein Dolch zutage gefördert, ſowie
mehrere Photographien, die Jawornik in öſterreichiſcher
Marineuniform darſtellen.

Später fand man auch den Brief an ſeine Frau. Er
enthält das Geſtändnis, daß er in einer Fabrik eine Ver
untrenung begangen hätte. Jn folgedeſſen habe er ſich
entſchloſſen, aus dem Leben zu ſcheiden. Wenn er aber
aus dem Leben gehe, ſo wolle er noch eine zweite Perſon,
und zwar den, dem die Arbeiter ihr Elend verdanken, mit
nehmen.

Uber die Vorgänge auf dem Wiener Südbahnhof
melden die Blätter noch, daß, nachdem der Täter verhaftet
war, und das Volk ſich auf ihn ſtürzte, Dr. Seipel mit
beiden Händen abgewehrt und gerufen habe: „Nicht
ſchlagen Bei Jawornik wurden nach einer Angabe außer
den Waffen noch ein Tauſſchein und eine Mitgliedskarte

vorgefunden
Miniſterrat und Kundgebungen

Vizekanzler Frank, welcher auf einige Tage zur Er

für Amts und

e en

Ohnmachtigen auf und trug ihn in den Jnſpektionszimmer

der Sozialdemokratiſchen Partei, Ortsgruppe Ottensheim,

holung Wien verlaſſen hatte, wurde ſogleich von dem Vor

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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nene denen 27. Jahrg
e

gefallenen verſtändigt; er traf abends in Wien ein. Um
11 Uhr abends fand ein Miniſterrat ſtatt, in dem, wie
verlautet, eine Kundgebung an die Bevölkerung und auch
über die Einberufung des Parlaments beſchloſſen worden
iſt. Vom deutſchen Reichspräſidenten Evert
traf eine Depeſche ein, in der er, tieferſchüttert durch den
ruchloſen Anſchlag, dem öſterreichiſchen Brudervolk die herz
lichſte Teilnahme ausſpricht und auf baldige Wieder
geneſung des von ihm hochgeſchätzten Bundeskanzlers hofft.
Der deutſche Geſandte Dr. Pfeiffer verbrachte faſt die
ganze Nacht neben den ſonſt erſchienenen öffentlichen Per
ſönlichkeiten in der Nähe des Leidenden.

Montag nachmittag wurde das Befinden des Bundes
kanzlers als ſehr günſtig bezeichnet. Es iſt keine Komplika
tion eingetreten. Die Arzte hoffen das Beſte. Eine Opera
tion iſt nicht notwendig

e C eO du mein Oſterreich!
Von einem guten Kenner der öſterreichiſchen Verhält

niſſe wird uns geſchrieben:
Das Attentat auf Sefpel, Oſterreichs Minifter

präſidenten, wirkt faſt mehr erſchreckend als überraſchend.
Denn in jenem ſchönen Land zwiſchen Donau und Alpen
ſind die politiſchen Leidenſchaften ſeit dem Sturz der habs
burgiſchen Monarchie viel ſtürmiſcher noch als im Deutſchen
Reich. Der Ausgang des Krieges und die ſich daran an
ſchließende Umwälzung führte dort nicht allein zur Zer
ſchmetterung der Monarchie, zur Abreißung großer, ganz
von Deutſchen bewohnter Geblete, ſondern machte Hſterreich
ſelbſt zu einem kleinen, nur von ſechs Millionen bewohnten
Staat. Der Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokratie
Dr. Bauer, iſt nicht das, was man bei uns Mehrheits
ſozialiſt nennt, ſondern er und ſeine Partei ſind weit radi
kaler, ſind etwa von der Art unſerer früheren Unabhängigen
Sozialiſten, heftige Theoretiker, deren Regiment mit den
politiſchen und wirtſchaftlichen Wirklichkeiten übel zufam
menprallte. De Jnflation überdeckte mit ihrem Papierſchleier
die Entwicklung, die ſchließlich zur Hungerkataſtrophe führte,
einer Hungerkataſtrophe übrigens, die viel ſchlimmer war
als bei uns, weil Wien mit ſeiner für den kleinen Staat un
natürlich gedehnten Größe den Gegenſatz zwiſchen Stadt und

Land weit ſchärfer auskoſten mußte.
Die Hilfe durch die Völkerbundanlethe, erkauft durch

die Hingabe der Souveränität des Staates an den Völker
bundkommiſſar Dr. Zimmermann brachte eine vor
läufige Sanierung, und dieſe erfolgte im ſchärfſten Gegen
ſatz zur Sozialdemokratie unter der Führung der
Chriſtkich-Sozialen, alſo in der Hauptſache Dr.
Sei pels. Sanierung heißt aber immer Kriſe, Kriſe ſchwer
ſter Art, wie auch wir ſie ja jetzt zur Stunde erleben. Zu
Hunderttauſenden zählten die Arbeitsloſen, die von dieſer
Geſundungskriſe auf die Straße geſchleudert wurden, und
nur langſam, ganz langſam wurde es beſſer. Allzu langſam
für viele, die unter dieſer Not furchtbar zu leiden hatten.

Das traditionelle turbulante politiſche Leben tat ein
übriges, und als nun im Spätherbſt vergangenen Jahres die
Neuwahlen zum Parlament ſtattfanden, da wurde ein
Wahlkampf von unerhörter Heftigkeit geführt, bei dem die
Parole hieß: Für oder gegen Seipel. Er ſtand
abſolut im Mittelpunkt der Debatten die häufig genug mit
Knüppel und Revolver geführt wurden Die Sozialdemo
kratie kampfte um die Erhaltung der Reſte von Macht und
Einfluß. Seipel erklärte, daß Hſterreich vor allem oder nur
die eine Pflicht habe, im Rahnten des Sanierungspro
gramms zu arbeiten ohne jede Rückſicht auf Revolutions
oder ſonſtige Wünſche. Und er ſiegte damit. Seine Partei
wurde die ſtärkſte, die Sozialdemokratie zur Bedeutungsloſtg
keit herabgedrückt. Seipel bildete einen „Bürgerblock und
regierte gegen die Sozialdemokratie Jmmer er ſelbſt ganz
vorn. Dieſer katholiſche Prieſter ſcheute nie und nirgends
den Gegner, ſtellte ſich jedem politiſchen Angriff Er brachte
wieder Ordnung in die übel verrottete Keine öſterreichiſche
Wehrmacht, die bis dahin nur ein politiſcher Debatlierklub
geweſen war, ging rückſichtslos, ohne jede Schonung gegen
den grotestk angeſchwollenen Beamtenkörper des daſür viel
zu kleinen Staates vor; er, immer er, die Härten gegen den
einzelnen bedauernd, aber verteidigend. Er führt wirtſchaft
lich politiſche Verhandlungen mit allen benachbarten Staa
ten, führt ſie häufig zu erfolgreichen Ergebniſſen ertwidett
eine überaus große außenpolitiſche Tätigkeit im Intereſſe
ſeines Staates, iſt der ungekrönte König von Hſterreich. Er
allein meiſtert das politiſch parlamentariſche Getriebe, mer
ſtert die Gegner aber wirklich nur er a le in. Die
andern, alle andern folgen in ſtagatsmänniſcher Begabung in
roßem Abſtand.er iſt xertich genommen ähnlich wie in Preußen die

Perſon Bismarcks in den 60er Jahren der wildeſt umſtrittene
Mann war. Gewiß kan man das Attentat auf Seipel nicht
mit dem dines Cohen Blind 1866 vergleichen, der ganz be



wiüßt politiſche Maßnahmen Bismarcks verhindern wollte.W Wir Pre Arbeiter, der das Attentat auf Seipel ver
übte, gewiß nicht. Aber bei dem Vorhaben, mit „Eclat
aus dieſer Welt zu flüchten, verfällt er faſt wie ſelbſtverſtänd
lich auf die Perſon des größten politiſchen Gegners, der doch
in alten ſeinen Maßnahmen nichts anderes iſt als der Mann
der Lage, in die der Umſturz und der Frieden von
St. Gernigin Deutſch Oſterreich hineinwarf, und aus der er,
Um den Staat zu retten, alles herausholte, was herauszu

Deutſches Reich.

Eiſendahnverhandlungen in Berlin am 10. Junk.
Die vier Mitglieder des Ausſchuſſes zur Organiſation

der deutſchen Eiſenbahnen haben in Paris mehrere Sitzun
gen abgehalten. Nunmehr werden ſie mit den verſchiedenen
Regierungen in Fühlung treten und am 10. Juni die Ver
handlungen in Berlin wieder aufnehmen.
Sehaltsregelung der evangeliſchen Kirchenbeamten.

Ein neues Geſetz über die Regelung der Gehalts
bezüge der evangeliſchen Kirchenbeamten iſt von der preußi
ſchen Staatsregierung fertiggeſtellt worden. Nach S 1 des
Entwurfs ſcheiden die Beamten der evangeliſchen Kirchen
verfaffung, die nach der Neubildung der Kirchenbehörden
im Dienſte ihrer Landeskirche bleiben, aus dem Staats
beamtenverhältnis aus. Jhre Beſoldung, ihr Ruhegehalt
und ihre Hinterbliebenenverſorging erhalten ſie für die
Beſoldungsgruppe, der ſie bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
angehören nach Maßgabe der für die unmittelbaren Staats
beamten beſtehenden jeweiligen geſetzlichen Vorſchriften aus
der Staatskaſſe
Einladung amerikaniſcher Finanzleute nach Berlin.

Das „Journal of Commerce“ will von diplomatiſcher
Eeite in Waſhington erfahren haben, daß die deutſche
Regierung beabſichtige, führende amerikaniſche Finanzmän
ner zu einer inoffiziellen Konferenz nach Berlin einzuladen,
um in zwangloſer Ausſprache die Abſichten Amerikas über
die Durchführung der geplanten Reparationsanleihe kennen

zulernent S enAbbau der Umſatzſteuer gefordert. e
Die Forderung der Beamtenſchaft nach dem Abbau der

Umſathgſteuer zur Verbilligung der Lebenshaltung wird nach
drücktich in der Zeitſchrift Der Beamtenbund wiederholt und
dabei auf den Sachverſtändigenbericht hingewieſen, in dem
es heißt: Es iſt unſere allgemeine Anſicht, daß dieſe Steuer
(die Umſatzſteuer) ſo bald wie möglich zugunſten anderer
Steuerarten etwas herabgeſetzt werden ſollte. be

Nheinländertag in Potsdam lDer Reichsverband der Rheinländer und die Heimatver
bände der Pfälzer und Saarländer, der Weſtfalen, Elſaß
Lothringer, EupenMalmedyer hatten ihre Mitglieder zu

einer Kundgebung für ihre unter der Fremdherrſchaft
ſchmachtenden Landsleute im beſetzten und den abgetretenen
Gebieten in Potsdam zufammenberufen. Reichsminiſter
Hr. Hoe fle überbrachte die Grüße des Reichskanzlers und
führte aus, nach der Auffaſſung der Reichsregierung ſei das
Sachverſtändigengutachten der letzte Verſuch, zu einer ver

nünftigen Regelung in der Reparationsfrage zu gelangen.
DHer Miniſter gedachte dann noch der über 1500 Gefangenen
und 130 000 Ausgewieſenen, die nur ihre Pflicht gegenüber
dem Vaterlande getan haben. Es gibt keine Löſung der Re

Pparationsfrage, wenn nicht gleichzeitig auch die Ehrenfrage
gelöft wird

DeutſchOſterreicc
Jnternatiotaler Gewerkſchaftskongreß. Die inkernatio

nale Arbeiterwoche, deren Schauplatz Wien in dieſen Tagen
ein wird hat ihren Anfang genommen. Der internationale

Gewerkſchaftskongreß trat in Anweſenheit von 200 Dele
gierten aus 21 Ländern zu ſeiner dritten ordentlichen

Tagung zuſammen, in deren Mittelpunkt die ſich überall be
werkbar machende Bewegung gegen den Achtſtunden

1919 abgeſchloſſenen Friedensverträge dienen.

tag ſreyen wir. Dre Beratungen ſollen m erſter Linke den
Mitteln zur Bekämpfung von Nationalismus, Militaris
mus, Kriegevorbereitungen und vor allem der im Jahre

Aus Jn und Ausland. nMünchen Zu der 50jährigen Jubelfeier des ba yer enKriegerb ne 8 waren Vertreter der 3200 Vereine um
aſſenden Organiſation aus allen Teilen des Landes erſchienen
nweſend waren auch der frühere Kronprinz Rupprecht, Prinz

Leopold, General v. Heeringen, General Kreß v. Kreſſenſtein
und andere

Magdeburg G
einer Fahnenweihe des Reichsbanners Schwarz-Rot

old wurde hier veranſtaltet, vei der ſich etwa zehntauſend
Menſchen im KloſterbergeGarten zuſammenfanden.

Delmenhorſt. Hier fand unter Teilnahme des Generals
v. Lettow-Vorbeck der Stahlhelm-Gautag ſtatt, zu dem
etwa 10 000 Menſchen aus Oldenbürg, Bremen uſw. erſchienen
waren. Der Tag verlief ungeſtört.

Haag. Das Miniſterium des Rußern teilt mit, daß am 30
Mai in Warſchau vom niederländiſchen Geſandten und dem
polniſchen Außenminiſterein niederländiſchepolni ſich er
Handelsvertrag unterzeichnet worden iſt. Dieſem Ver
trage iſt auch die Freie Stadt Dan zig beigetreten.

Paris. Der zurückgetretene Miniſterpräſident Poincars hat
die Ernennung des Abgeordneten Wetter lé zum kanoniſchen
Berater vei der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan unter
zeichnet.

Kowno. Die litauiſche Regierung hat an den Völkerbund
eine Note gerichtet, in der ſie gegen die militäriſchen
Vorbereitungen der Polen im Wilna Gebiet

proteſtiert. eaArbeiter und Aingeſtellte.
Dresden. (Streik- Ende im ſtaatlichen Gruben-

ba u.) Nachdem von den ſtreikenden Bergarbeitern im Stein
kohlenbergwerk Zauckerode bereits ein Teil die Arbeit wieder
aufgenommen hatte, beſchloß ein weiterer Teil der Belegſchaft,
dieſem Beiſpiel zu folgen, ſo daß auf den ſtaatlichen Gruben
ans die Streikbewegung als erloſchen angeſehen werden

ann.
Eſſen. (Faſt allgemeine Arbeits aufnahme

im Ruhrrevier.) Der Konflikt im Ruhrbergbau kann jetzt
als beendet angeſehen werden nachdem bei der Montagfrüh
ſchicht 85,52 der geſamten Belegſchaft zur Arbeit erſchienen
ſind. Am ſtärkſten iſt die Arbeitswiederaufnahme im Bergrevier
Duisbüurg. Dagegen iſt im Bezirk Hamm nur etwa die Hälfte
der Belegſchaft wieder eingefahren. Die kommuniſtiſche Union
der Hand und Kopfarbeiter beſchloß auf einer Revierkonferenz
in Bochum, die Aktion im Ruhrbergbau mit verſchärſten Mitteln

fortzuſetzen. a e e an
Der Attentatsplan gegen General Seeckt.

e e 6 Berlin I Juni.Wenn u dazwiſchen kommt, ſoll heute die Beweis
aufnahme n e Thormann-Grandel geſchloſſen
werden. Die Sitzung b et it der Vernehmung des Ober
kegierungsrats Mühleiſen vom Reichskommiſſariat für öffentliche Ordnung Er verichtet,
daß ihm Tettenborn am 5. Januar mitgeteilt habe, daß ein ge
wiſſer Thormann den General v. Seeckt beſeitigen wolle Am
14. Januar ſei Tettenborn wieder zu ihm gekommen und habe

einmal dargelegt. Er
e damals den Eindruck gewonnen, daß alles wahr ſei, ſei
edoch der e geweſen, daß der Mordplan nicht

Jahren dauernd herum, und die Zahl der Mordpläne, die nicht

tat auf den Schriftſteller n mit

v und iEine Kundgebung der Republikaner in n
daß er

nur das nägte Leben.

Man fand bei ihm einen Brief, worin er mitleilte, daß er

Das Attentat auf Maximinan Härven.

h e Berlin, 2. Juni.vVor dem Schwurgericht 9 begann heute u der Jrozes
egen den früheren Oberleutnant Walter Aukermann, der
einerzeit zuſammen mit dem Landwirtſchaſtseleven Herbert

eiſchardt und dem e rn Gren z das Atten
an Harden ausgeführthat. Weichardt und Grenz ind vor längerer Zeit abgeurteilt

worden. Ankermann War geſlohen und wurde ſpäter in Wien
verhaftet und an die deutſchen Strafbehörden ausgeliefert.
r diesmal nicht als Nebenkläger aufgetreten

nicht vor Gericht erſchienen; er hat aus
Holland wo er gegen weilt, an das Gericht geſchrieben,

krank ſei und überdies an dem Proges kein Intereſſe
habe, da Weichardt und Grenz damals viel zu milde beſtraft

worden ſeien. e n o t eDie Vernehmung Ankermanns
gegen den auch ein Strafverfahren wegen Betruges ſchwebt, be
ginnt mit der Feſtſtellung der Perſonalien des Angeklagten.
Ankermann hat zuerſt Medizin ſtudiert und würde dann Offi
Den Er iſt zum zweitenmal verheiratet und hat drei Kinder.

egen ſeiner erſten Ehe war er mit ſeinen Eltern zerfallen
ſpäter iſt ihm die erſte Frau mit ſeinem beſten Freunde durch
gebrannt. Uber ſeine politiſche Tätigkeit will er ſich öffentlich
nicht äußern. Harden, den er früher ſehr verehrt habe habe
er nach dem Kriege für einen andesverräter ge
halten, und er habe ſich deshalb bereit erklärt an einem
von Grenz angeregten Überfall auf dieſen Mann teilzunehmen.
Er habe aber nicht die Abſicht gehabt, Harden zu töten, ſondern
habe ihm nur einen Denkzettel geben wollen. Für die Aus
r des Uberfalls ſeien ihm und Grenz Anſtellungen
m bayeriſchen Staatsdienſt zugeſagt worden; außer

dem ſollten ſie eine größere Geldſumme erhalten. Ankermann
ſchildert dann den Kberfall und berichtet ſchließlich über ſeine

Flucht nach Wien e S
e e Nah und Fern

O Schluß der land wirtſchaftlichen Wanderausſtellung
Hamburg. Die 30. Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirtgeſellſchaft ſchloß nach ſechstägiger Dauer ihre Pforten.
Vom Wetter überaus vegünſtigt, konnte die Hämburger
Ausſtellung hinſichtlich der Beſucherzahl ihren eigenen
Kekord von 1910 brechen. Die Geſamtbeſucherzähl verech
net ſich auf rund 500 060 Perſonen, während ihre Vor
gängerin im Jahre 1910 mit 437 900 Perſonen nunmehr
an die zweite Stelle rückt. Aus allen Tetlen des Reiches
waren die Beſucher herbeigeſtrömt. Auch das Ausland
kellte eine größere Anzahl Intereſſenten Die Umſäße auf

Dem Ausſtellungsplatze übertrafen zum Seil die allerdings
nicht allzu hoch eingeſtellten Erwartungen.

O Eine hiſtoriſche Mühle niedergebrannt. Die aus dem
15. Jahrhundert ſtammende gltehrwürdige Raſcher
mühle am Fuße des Greiſingberges bei Altenburg
wurde während eines Unwetters vom Blitz getroffen und
vollſlandig eingeaäſchert. Das kultur und vauhiſtoriſch wert

er h
volle Gebäude ger Zu den intereſſanteſte Bauiwerken
des Mitelalters Der hochbetagte Beſther ver Mühle rettete

G Hargkiri als Proteſt Patſſer Butter melden daß in
Toki b in dem Park einer in der Nähe der Botſchaft der
Vereinigten Staaten gelegenen Villa ein Japaner auden wurde der ſich den Bauch ernaee F

Harakirt begangen habe, um gegen den Ausſchlütz der Ja
Paner aus den Vereinigten Staaten u proteſtieren. (Wenn
alle Japaner in dieſer Weiſe „proteſtteren wollten, brauchte
Amerika überhaupt kein Einwanderungsgeſes

S Die ſchwimmende Univerſität. Eine Gruppe einfluß
reicher Amerikaner hat an Bord des Ozeandamf p

ceß Alice“ eine ſchwimmende Univerſität geſchaffen die
pfers Prin

Raum r 490 Sludenten, zahlreiche Profeſſoren nd das
erforderliche Dienſtperſonal gewährt. Es ſollen eoretiſche
und prattiſche Kurſe in Geographie, Geſchichte Kunſt, So
kanik uſw. abgehalten werden. Das Schiff je
eine Reiſe nach den wichtigſten Ländern der Erde; auch
Deutſchland ſoll beſucht werden.

S Feuer in der Mädchenſchule. Jn einer Mädchen
ſchule in Los Angeles (Kalifornien) brach Feuer aus,
wobei 18 Mädchen, die meiſten zwiſchen 5. und 15

Jahren, um s Leben kamen und 25 verwundet wurden.
Drei werden ver e e leeremtß

et

t ROMAM o C mn Nachdruck verboten.in grer Bettina wirſt du nie lernen, ſparſam zu

Das junge Mädchen, welches vor dem Ofen kniete, im
Begriff Feuer anzuzünden, ſah erſchrocken empor in das
zurnende Geſicht der ſcheltenden Frau e

Was habe ich venn getan Tante Adolphine fragte

getan hat, unglaublich! Schau doch ins Feuerloch hinein

Froſt nicht mehr aushalten konnte t dHausherr, Peter Aßmann, nach Hauſe, aus der Fabrik.
Und ver liebte ein warmes Zimmer ſehr
bBetting trug nun den Holzkorb hinaus und kehrte

dann in das Zimmer zurück. Es war, wie das ganze alte
Patrizierhaus, mit vornehmer behaglicher, etwas alt

väterlicher Pracht ausgeſtattet. Die Aßmanns waren ſehr
reich und ein altes Patriziergeſchlecht, das ſeinen ſoliden

Reichtum ſchon ſeit Jahrhunderten vom Vater auf den
Sohn vererbt hatte. Sie fabrizierten Tuche, die noch heute
einen Weltruf hatten, und allen „Neuheiten“ zum Trotz

auf der Höhe blieben. en Peter Aßmann war der einzige Sohn ſeines Vaters
und alleiniger Beſitzer der großen Fabrik und des ſchönen
alten Hauſes am Fluß. Seine Gattin Adolphine war ein
ſehr ſchönes Mädchen geweſen. Noch heute, da ſie ſchon
mehr als fünfzig Jahre zählte, war ſie eine ſchöne Frau.
Jhr glattgeſcheiteltes dunkles Haar war noch voll und
ſchwer und von keinem einzigen grauen Faden durchzogen.
Das Geſicht zeigte keine Falten, außer dem ſtrengen Zug
um den Mund, der wie mit einem ehernen Griffel ein
gegraben ſchien Die großen blauen, von dunklen Brauen

und Wimpern umſäumten Augen waren ſchön in Farbe
und Schnitt, aber ſie blickten kühl und ſtreng und ſo durch

dringend und nüchtern, daß warmblütige Menſchen froren,
wenn ſie hineinſahen, e ne e e eDas Leben dieſer Frau mußte, ihrem Ausſehen nach,

leidenſchaftslos und ruhig verlaufen ſein. Und ſo war es
auch. Aus einer ärmen Beamtenfamilie ſtammend, hatte
ſie ſeelenruhig ihre Hand in die Peter Aßmanns gelegt, der
ein Herz an das ſchöne Mädchen verloren hatte und allen
Traditionen ſeiner Familie zum Trotz das arme Mädchen

zur Herrin ſeines Hauſes machte

aber ſie liebte auch keinen anderen. Jhr Herz ſchlug allezeit in gleich ruhigem Tempo. Wenn ſie en an Ihrem

kühlen, ſeeliſchen Gleichgewicht hätte bringen können dann
wäre es der Gedanke geweſen, daß ſie als Herrin in das
reiche alte Haus am Fluß einziehen konnte.

als Adolpyine
nur och eine Schweſter ſeine imer, nach dem Jlauch heute noch drei ſchöne große Zintmer, nach den Jl

Auch kam bald der

Abdolphine liebte den reichen ſtattlichen Freier Nicht

Na
Peter Aßmanns Eltern waren ſchon beide geſtorben,

weſter ſeines Vaters Sie bewohnte
hinaus gelegen, und lebte dort ein ſtilles, veſchauliches
Altfrauendaſein. „Großtanting“ Emma, wie ſie von den
beiden Aßmannſchen Söhnen, Ernſt und Georg, genannt
wurde hatte als junges Mädchen einen Bräutigam m ge

habt. Der war 1864 im deutſchdäniſchen Kriege gefallen
und ſie hatte ihm über den Tod hinaus die Dreue bewahrt

und war trotz ihres Reichtums und ihrer Schönheit un
verheiratet geblieben. lege eGroßtanting Emma war der Frau ihres Neffen inner

ch nie nahe gekommen. Adolphine war zu Uug und zu
gierig nach Reichtum, um nicht mit der Tante ihres

Mannes Frieden zu halten. Denn da dieſe unverheiratet
blieb, würde ihr Verntösgen natürlich einſt ihrem Manne
und ihren Kindern zufallen. Und Großtänting war eine
ſtille, ſanfte Natur und h dent Frieden um ſeiner ſelbſt

d das merken u laſſen
2

a

macht jährlich

e Gattin wurde In ſeinem Hauſe lebte

n m

h

en
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h e Eketreide und Olſagten je 1000 Ka ſonſt je 100 Kg.
n Goldmart der Goldanleihe oder in dRtentenmart.

intl. Sack

We
So kam in das großzügige vornehme Patrizierhaus
die ängſtliche Pfennigrechnung der Beamtentochter und
machte ſich breit ganz allmählich

paſſen, die

Shhlußdienſ.
e BVermiſchte Drahtnachricht eng a

S Bern s J Um Dr. Streſemann.
erlin, 2. Juni. Die Reichstagsfraktion der DeutſcheDerteJarie gibt ſhigende Mit tkung ans Die atte de

e Volkspartei hat in ihrer Sitzung vom 2. Juni wieder
d zu den Gerüchten und Zumutungen Stellung genommen,aß die Fraktion den Parteiſührer, Außenminiſter S Streſe
mann fallen ließe Sie ſtellt demgegenüber feſt daß ſie und
i W Verhandlungsführer ſtets an ihm aus ſachlichen und per

i Gründen feſtgehalten haben. Wenn ſie die Ent
che W auch von dem freien Willen des Herrn Dr. Streſe
n abhängig mächt, ſo war das zunächſt eine Selbſtverſtänd
ichkeit, entſpricht aber auch der eigenen Haltung des Herrn

Dr. Streſemann gegenüber dem Reichskanzler Dr. Maxx. Die
Fraktion verweiſt wiederholt auf ihren Beſchluß vom 31. Mat
wonach ſie zu ihrer Haltung in erſter Linke durch die Erwägung
Deſtitmnnt: iſt, daß es aus ſachlichen Gründen geboten iſt, im In
und Auslande durch einen Wechſel der Perſonen nicht den An
ſchein einer außenpolitiſchen Kursänderung hervorzurufen.

Die Kreditnot.

Dkesden, 2. Juni. Der Verband ſä r Jnduſtrihat die zuſtändigen Reichsſtellen und die in
auf die außerordentlich vedenklichen Folgen der gegenwärtigen
Kreditnot vielen Und ihnen nahegelegt, ſo ſchnell wie
i re n n eytte zu bilden die als erſtes die Auf

i t emaßnahmMedineng Wegen ßnahmen gegen den Geld und

ne s e die Kommuniſten aufgehoben.
nchen, 2. Juni. Da kein Fluchtverdacht vorliegt, iſt dere Tee weiden r mit z S

oxden, wurde gegen eine Reihe beteiligterKommuniſten die Schutzhaft angeorduer g
Wieder ein Opfer der Franzoſen.Darmſtadt, 2. Juni. Der Landtagsabgeordnete und lan e

jährige frühere Präſident der heſſiſchen Kammer, Sberdurger

meiſter Heinrich Köhler aus Worms iſt an den Folgen eines
Schlaganfalles geſtorben. Er war vor einem Jahre von den
Franzoſen ausgewieſen worden und erlitt infolge des dadurch
verurſachten Nervenzuſamemnbruchs einen Schlaganfall.

Du Sittonen Was koſten fremde Werte Ohne Sewahr.

2. 6. 31. 5.vVörſenplätzeſenplät geſucht angeb. geſucht angeb.

100 Holland 157,11 4167,89 167,60 1658 40
100 Dänemark 70,57 70,93 70,57 70,93

9100 Schweden 111,22 11178 111,22 111,78
100 Norwegen 57.11 67,89 67,60 67,891100 Finnland 10,47 10,53 10,47 10,53
l Amerika e S 4,19 4,21 4,19 4,21England 118,08 18,17 18,1656 18,245
100 Schweiz h 78,72 74,08 78,91 74,29
100 Frankreich 20,5020,60 21,6021,60100 Belgien 17,9018,00 18,60 18,70100 Jtalien 18,10 18,20 18,30 18,40100 Tſchechien 5 12,27 12,33 12,29 12,365M 100 Sſterreich e 6,89 6,91 65,39 591

100 T Ungarn 4,59 4,64 4,59 4,61
Amtkiche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe

5 6. 81. 5 c 26. 81. 5.Weiß. märk. 158-155 154-157 Weizkl. f. Br. 8,6 8,6
pomimnerſcher 152-165 154-157 Rogkl. f. Brl. 9,2 9,8
Rogg., märk. 181-135 181-186 Raps 260-270 260-27
pommerſcher 128-132 Leinſaat et
weſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 18-19 17219Braugerſte 155-163 1658-166 kl. Speiſeerbſ. 145 1415

Futtergerſte 142-151 145-155 Futtererbſen 12-18 18-14
bBafer, märk. 127-185 127-185 Peluſchken 10,6.12 10
Pommerſcher Ackerbohnen 13-14 18-14

weſtpreuß Wicken 10,5-12 10,6-12Weizenneht Lupin., blaue 9,5-10 10-10,5p. 100 i Lüpin, gelbe 18-13,5 13-14Bin br. inkl. Serradelle 11-1831118
Sack (feinft Rapskuchen 9,4-9,8 94-9,8Mrk. ü. Not.) 22-24,5 2224,7 Leinkuchen 18 18
gen J Trockenſchtzl 7,5 7,4p. 106 Kil. fr vw. Zuckſchn.Berl. brutto Torfml. 3077019,6-22 19,6-22 19,2 19,5Kartoffelfl.

h o merene et (Kachdruck verboten.

Großtanting kam meiſt nur zu den Mahlzeiten mit
Adolphine und den andern Familtenmitgliedern zuſammen.
Aber mit dem älteſten Sohne Peters und Adolphinens ver
band ſie mit der Zeit ein ganz eigenarlig inniges Ver
i Ernſt Aßmann war ein warmherziger, etwas
wilder u d unbändiger Junge, der von ſeiner Mutter nur

Tadel und Schelte bekam, den ſie nicht verſtand und deſſen
feuriges Weſen ihr direkt unſympathiſch war Ungerechte

Strafen wedten ſeinen Trotz gegen die Mutter wofür er
wieder von r Vater geſtraft wurde. So war er auf
dem beſten ege, ſich zu verhärten und zu verbittern. Da

griff Großtanting ein. Sie ſah, welch. ein Verbrechen die
ſchablonenhafte Erziehung an dem Knaben war. und ganz

ſtill und ſanft, aber eindringlich, machte ſie ihren Einfluß
Kuf ihn geltend Und Ernſt begann ein anderes Leben zu
leben Manche Stunde, die er früher zu ungebärdigen,

tollen Streichen venutzte, ſaß er jetzt bei Großtanting im
Zimmer und plauderte mit ihr. Das alte, einſame Fräu
lein begann dieſe Knabenſeele zu ſtüdteren, ſich ihr anzu

die Schähe zu heben, die darin verborgen waren
Und ihr Leben erhielt dadurch plötzlich einen ungeahnten
Wert. Ernſt aber erkannte bald trotz ſeiner Jugend, was
er an Großtanting hatte, und dieſe zwei Menſchen ſchloſſen
in der kalten Atmoſphäre des Hauſes ein warmes, feſtes

Herzensbündnis. eDa Ernſt verſtändiger und ruhiger wurde unter Groß

e
e

des Pfarrers) die Gebühren für Amts handlungen
wvorbehaltlich der Genehmigung des Konſiſtoriums Beerdigungen

Lokales und Provinzielles.

e Annaburg. Wir wollen nicht verfehlen darauf
hinzuweiſen, daß die hieſige Girokaſſe das zur Einlöſung
aufgerufene wertbeſtändige Notgeld des Kreiſes Torgau
nur bis zum 5. d. Mts. zur Einlöfung annimmt Es
wird daher empfohlen von dem Entgegenkommen der
Girokaſſe Gebrauch zu machen.

Annaburg. Der am 1. Juni d. J, in Kraft
getretene Sommerfahrplan bringt erhebliche Verbeſſerungen
für den Perſonenverkehr. Auf der Strecke Magdeburg
Deſſau Wittenberg Falkenberg Kohlfurt verkehren 2 be
ſchleunigte Perſonenzüge mit 4. Klaſſe. Zug 703 von
Magdeburg fährt Wittenberg ab 9.38 vorm. hält in An na
burg 10.07 und in Falkenberg 10.28, ab 10.34. Hier
wird Anſchluß an D-Zug 106 nach Halle Leipzig erreicht
und an 501 nach Cottbus, ſowie Anſchluß von Halle auf
genommen. Zug 708 hält ferner in Liebenwerda, Elſter
werdaBiehla, Mückenberg, Ruhland, Hohenbocka, Schwarz
kollm, Lautawerk, Hoyerswerda, Niesky und Horka, Kohl
furt an 130 nachm. mit Anſchluß nach Breslau. Gegen
zug iſt beſchleunigter Perſonenzug 704 von Breslau
Kohlfurt nach Magdeburg mit 4 Klaſſe und den gleichen
Aufenthalten. Falkenberg an 840, ab 850 abends mit
Anſchluß von und nach alle Richtungen Annaburg
Aufenthalt um 9.42, Wittenberg an 9.42, Magdeburg
11.42 nachts mit Anſchluß nach Hannover, Cöln und
Hamburg. Die Züge 703 und 704 ſind beſonders Reiſenden
der Richtung Weſt Oſt und umgekehrt zu empfehlen. Der
bisher um 1105 mittags von Falkenberg nach Hoyerswerda
abgefahrene Perſonenzug 673 fällt ab 1. Juni fort, dafür
verkehrt ab Falkenberg der Perſonenzug 685 ab 2.00 nachm.
mit Anſchluß von Torgau, an 1.46 nachm.

gemeinde befinden ſich in einer außerordentlichen Nätlage Sie
weiſen zur Zeit den ſtarken Fehlbeſtand von rund 1800
(eintauſendſechshundert) Goldmark auf Die Kirchengemeinde hat
ſich aus dieſem Grunde bis jetzt außerſtande geſehen den bei
weitem größten Teil der Beamtengehälter und der Koſten für
wichtiges Reparaturarbeiten an der Kirche zählbar zu machen.
Die Zahlungsſchwierigkeit wurde derart unerträglich, daß die
e e Kirchengemeinde Großtreben mit einer namhaften
Geldſumme helfend einſprang, deren Ortspfarrer für Zurück
zahlung dieſer Summe perſönlich nun haften nuß. Auf dieſe
Weiſe konnte bis jetzt die Zahlung hoher Verzugszinfen und
ein Anwachſen der Schuldſumme vermieden werden

Gemeindekirchenrat beſchließen müſſen, die Einnahmequellen über
welche die Kirchengemeinde verfügt, auf das ſorgfältigſte auszu
ſchöpfen. Als ſolche kommen in Betracht die Pächte aus den
Ländereien, Kirchenſteuern und Gebühren für Amts handlungen

ſind, bis ſpäteſtens 5 Juni an den Rendanken, Herrn Grüne
gezählt ſein.
zugszinſen für jeden auf, den Zeitpunkt der Fälligkeit (1. April!)
folgenden angefangenen halben Monat ängefoördert. Kirchen
ſteuern werden demnächſt eingezogen werden und zwar 0,15 Proz.
des Reichseinkommenſteuerſolls für 1921. Gegen ſich weigernde

Steuerzahler wird die Hilfe des Finanzgmtes in Anſpruch ge
Nommen werden. Es erfolgt dann Zwangseintreibung mit

die bereits dieſe Steueroben beſchrieben iſt. Einigen wenigen

Stelle hierfür gedankt. Dieſe Kirchenſteuer kommt auf eine

beträgt und ſpäter erhoben werden wird in Anrechnung Endlich
ließen in die kirchlichen Kaſſen (wohlgemerkt- nicht Einnahmen

Es koſten

konfirmierter Perſonen Mark, Kinderbegräbniſſe 8 Mark. Das

Luſt und Begabung

Zahl der ſingenden Kinder mit einem Betrage bis zu 6 Mark.

e
Als Ernſt älter wurde, entwickelte er ſich zu einer

e lebensfriſchen kraftvollen Perſönlichkeit Es war ihm be
kannt, daß er gleich Georg, nach Beendigung der

zeit in die Fabrik eintreten ſollte. Jhm fehlte aber alle
zum Kaufmannsſtande. Lange, ehe

er das ſeinen Eltern eröffneke, wußte Großtanting, daß
Ernſt den Traditionen des Hauſes Aßmann untren wer

den wollte. Manche Dämmerſtunde ſaß er auf dem Erker
platz zu ihren Füßen und gab ſeinen idealen, feurigen Zu
kunſtsideen Ausdruck Welche drängende, lebensſtarke
Jünglingsſeele enthüllte ſich da den Blicken Großtan dings
Sie ſaß da und ſtaunte und ſchwärmte dann mit ihm um
die Wette. Sein ganzes Sinnen und Streben richtete ſich

auf die Baukunſt. Arxchitekt, Baumeiſter, wollte er werden.
Und vor Großtantings ſtaunenden Augen entſtanden unter

ſeinen ſeurigen Worten herrliche Paläſte, ernſte, ſchöne
Nirchen, wundervolle Villen und liebliche Landhäuſer. Die
halbe Welt durchſtreiften die beiden Menſchen in kühnem

Fluge, Großtanting wurde manchmal etwas ſchwindelig
dabei aber ſie flog tapfer mit. Und ganze Bücherſtöße
ließ ſie ſich ins Haus ſchicken, um ſie mit Ernſt durchzuſtu
dieren. Da zeigte er ihr und lange ehe ſeine Eltern etwas

davon ahnten, ſtand es bei den beiden feſt, daß Ernſt Bau
meiſter werden ſollte. eDaß es nicht ohne Kämpfe dazu kommen würde, wuß
ken ſie wohl, und ſo ſchoben ſie die Eröffnung ſo lange
wie möglich hinaus. Erſt als Ernſt das Abiturium hinter
z v n nun in die Fabrik eintreten ſollte, kam es zur

Kataſtrophe SSeine vbündige Erklärung, daß er nicht Kaufmann,
ſondern Architekt werden wollte. machte n Vater

faſſungslos. Er konnte das vorläufig gar nicht glauben
cher Willkür,Aber die Mutter erklärte ſofort mit deſpotſe

Daß Ernſt ſeine „verrückten Einſälles aufgeben und ſich zu
fügen habe. Dex wehrte ſich gegen dieſen Machtſpruch. Es

gab unruhevolle Szenen in dem alten Patrizierhauſe.

Ander Denn einen harten Kopf hatte auch Ernſt, ſo weich

Heblieben war.

Annaburg. Die kirchlichen Kaſſen unſerer Kirchen

Zur Äbſtellung dieſer ſchreienden Notſtände hat daher dering

Was die Pachte anbetrifft, ſo müſſen dieſe ſoweit ſie rückſtändig

Von dann ab werden unweigerlich 5 Proz. er

führen, dem mütterlichen Herzen entfremden

Zahlung 5 Prozentiger Verzugaginſen jn derſelben Weiſe wie

in entgegenkommender Weiſe entrichtet haben, ſei an dieſer

zweite welche 5 proz. des Reichseinkommenſteuerſolls für 1924

zweimalige Sterbegeläut ſöwie das Kinderſingen muß beſonders
vergutet werden erſteres mit 5 M. und letzteres je nach der

Mutter und Sohn ſtießen mit den harten Köpfen anein

Und liebevoll auch ſein Herz Großtantings Einfluß d einmUnd liebevoll auch ſein Hert dant e a ufluß, Zithenhehen
a S 4e

Hochzeiten koſten 190 Mk. Bälgetreten, Hrgelſpiel und Singen
ertra je 1, 2 und 3 Mark. Stille Hochzeiten ſind frei, des
gleichen die Kirche und die Nottaufen im Hauſe, ſür andere
Haustaufen ſind 8 Mk. zu zahlen

Abſchließend wird noch einmal bemerkt daß keine Hart
herzigkeit ſondern lediglich die finanziellen Notſtände die Kirchen
gemeinde zwingen die ihr zukommenden Zählungen pünktlich
und reſtlos und, wenn nötig, mit ſcharfen Druckmitteln zu ver
einnahmen. Jede verſtändnisvolle Einſichtnahme wird die zu
dieſem Zwecke getroffenen Maßnahmen der Kirchengemeinde nur
recht und billig finden.

Annaburg. Am Pfingſtfeiertag bringt der Dilettanten
klub Thalia“ im Goldenen Ring „Sudermanns Heimat zur
Aufführung. Dieſes Schauſpiel iſt ſicher neben der Ehre das
beſte ſeines Verfaſſers. Mit dieſem Stück hat Sudermann Ende
des vorigen Jahrhunderts ſeinen Ruhm begründet. Jnhaltlich
ſchildert er eine Emanzipierte, ein freies ungebundenes Mädchen
daß ſich außerhalb der ſittlichen Schranken ſtellt und nun mit
den alten Anſchauungen ſeiner Familie in verſchiedene reizvolle
Konflikte gerat. Ein verknöcherter und verbitterter Oberſt a. D.
hat ſeine 17 jährige Tochter verſtoßen, weil ſie den ihr aufge
drungenen Pfarrer nicht heiraten will. So iſt nun „Magda“
ſo heißt die ungeratene“ Tochter auf ſich ſelbſt angewieſen
und hat ſich „ausgelebt. Ayfangs verdient ſie ihr Brot, ſo
gut es geht, durch Muſtkunterricht. Dann fällt ſte einem Heimat
genoſſen v. Keller, ins Garn. Von dieſem verführt und ver
laſſen, gleitet ſte immer tiefer Vor Hunger und Froſt ſucht
ſie im Tingeltangel Verdienſt für ſich und ihr Kind. Jm Kampf
Um die Exiſtenz wird ſie eine gefeierte Sängerin. Nach Jahren
kehrt ſie zu einem großen Muſikfeſt in die Heimat zurück, wo
ſie zunächſt unerkannt ſein will. Sie wird aber erkannt. Nun
prallen die beiden Welten aufeinander: Die ſtrenge ehrbare,
bürgerliche Hänslichkeit und die Welt, in der alles erlaubt iſt,
was gefällt Den Höhepunkt bringt das Zuſammentreffen
Magdas mit dem Regierungsrat v. Keller ihrem Verführer, im
elterlichen Hauſe. Auch diesmal wird uns der Verein etwas
Ganzes bieten, und wir wünſchen ihm ein volles Haus.
Alles Nähere im heutigen Anzeigenteil.

Kino-Schanu. Am Mittwoch zeigt uns das Palaſt Theater
eines der tiefergreifenden Filmwerke dieſer Zeit Das alte
Peſt (Ehre deine Mutter worauf an dieſer Stelle ganz
beſonders hingewieſen ſei. Die Berliner Preſſe ſchreibt über
dieſen Film: Die ſtillen Tragödien ſind die ſchwerſten Jhr
Schauplatz iſt die Menſchenbruſt, ihre Opfer ein glückberaubtes
Herz. Darum ſind dieſe Tragödien ſo ergreifend, weil ihre Haupt
akteure dulden ohne zu klagen, weil ſich ihr Weh nicht in
Stürmen austobt, weil es keuſch verſchloſſen, tief bewahrt, niemand
zit Zeugen und Helfern aufruft, weil das Feuer eines Schmerzes

Aautlos in ſich verbrennt. Nur Güte und der Wille zur Menſchen
erkenntnis offnen dem Teilnehmenden Blicke in dieſe forgſam
gehüteten Geheimniſſe der Seele und in Ehrfurcht ſteht
er vor der Paſſion eines Herzens Keine der ſtillen Tragödien
aber kann ſo ſehr ergreifen, wie das Leid einer Mutter. Der
Anblick mütterlichen Leidens zwingt in das härteſte Auge
die veredelnde Träne, erweckt in der verlorenſten Natur den
erloſchenen Funken reinſter Menſchlichkeit zu neuer ſtrahlender
Wärme Hatten wir nicht alle einſt ein Heim, in dem Eltern
ſorgfalt/ in dem Mutterliebe uns umhegte, umftiedete, beglückte?
Und ſind nicht gerade die die Aermſten, die nie den ſtreichelnden
Segen einer Mutterhand auf ihren Scheitelel fühlten Iſt aber
nicht die Mutter die Allerärmſte, die nach tauſens Mühen,
Sorgen und Hoffnungen ihre Kinder verliert mag ſie ihr der
frühe Tod entreißen, mag ſie das harle Leben der Mutter ent

Näch längerem Leiden ſtarb
26 Jahre hat er als

Neben

Dommitzſch. 23* Mai
der Konrektor Wilhelm Brüggemann,
Lehrer an hieſiger Schule mit gutem Erfolg gewirkt
ſeinem Schul und Kirchenamte leitete er den hieſigen Tier
ſchutze und Geflügelzüchtverein iſperre hat er viel zur Hebung der Geflügelzücht beigetragen.Als deſſen langjähriger Vor

Kemberg, 24. Mai Der Magiſtrat ſchreibt ſeit
1918 alljährlich einen Wellbewerb für Fenſterblumenſchmuck
aus Da die Bürgerſchaft ſich von Jahr zu Jahr mehr da

ran beteiligt hat das Straßenbild viel an Schönheit ge
Wwontteſt Für 1923 konnten jetzt 12 erſte und 82 zweite
Preiſe verteilt werden.

Und Frau Adolphitte konnte Widerſp per e verenf
gen. Je mehr ſich Ernſt dagegen wehrte, je feſter ſte darauf
vbeſtand, daß er Kaufmann wurde. Ernſts Vater ſtand auf
ihrer Seite. Alle Aßmanns waren Kaufleute geweſen, hat
ten Wohlſtand und Reichtum durch den Kaufmannsſtand
errungen. Er hatte eine ſehr hohe Meinung von dieſem
Stand und wollte, daß ſeine Söhne ihm beide angehörten

So kam es zum Bruch zwiſchen Ernſt und ſeinen
Eltern Er weigerte ſich, Kaufman zu werden, und ſie

ihm auch nur einen Pfennig zu geben
wenn er darauf beſtehen ſollte, aus dem Hauſe zu gehen

Sie glaubten ihn durch
aber gerade dieſe

Drohung ſteigerte ſeinen Trotz „So hungere ich mich
durch ihr ſollt mich nicht knechten und zu einem Beruf
zwingen, der mir zuwider iſt hatte er a die Drohung

Grollend und verzweifelt war er zu Großtanting gekommen. Er hatte auch ihr verſichtert, daß er noch ßente

fortgehen wolle und ſich zur Not durchhungern, nie aber

Ernſt hatte nicht, gleich ſeinem Bruder Georg, die Schön
heit der Züge von ſeiner Mutter geerbt. Er war äußerlich

Groß und ſtattlich war er emporge

t den et e en und charaktervoll ſeine Stirn
dem Leben darbieten, eiſer ewegt, tſchon heute dem Geſicht an jeht wirke es tig faſt ünſchön.

Wand? Das denkſt du dir wohl ſehr ro
Heroiſch das mit dem Durchhungern? Aber ein leerer

Magen daraufe vollen wir es lieber nicht ankommen laſſen. Wozu iſt dein
Großtanting dar Hier nimm dies Portefertille. las

en nee entu denn einmal hinaus wilſſt, ſo ſollft du nicht mit leeren

e e



Herzberg. Jn dieſen Tagen fanden Verhandlungen
zur Beſchlußfaſſung über den Plan und die Bildung einer
Waſſergenoſſenſchaft zur Verbeſſerung der Vorflutverhältniſſe
im er der Cremitz ſtatt. Es kommen ca. 7000 Hek
tar in Betracht und das Projekt wird einen Koſtenaufwand
von 350000 Goldmark beanſpruchen. Am Dienstag fand
in Holzdorf eine ſolche Jntereſſente nverſammlung ſtatt, am
Mittwoch wurden hier vormittags und nachmittags Ver
ſammlungen abgehalten. Jn denſelben kam zum Ausdruck,
daß die große Mehrzahl der Intereſſenten die Bildung einer
Waſſergenoſſenſchaft ablehnt, weil zur Zeit das Geld bei den

Schmidt auf ſeinem Grundſtück mit dem Auswerfen eines
Grenzgrabens beſchäftigte, näherten ſich die Gebrüder Dippe,
die das Eigentum Schmidt an dem Graben und Boden be
ſtritten. Da Schmidt ſeine Tätigkeit trotzdem fortſetzte, ſchlug
zuerſt Heino Dippe mit einem Spaten heftig auf Schmidt
ein. Als der Spaten zerbrach, nahm er einen Peitſchenſtiel
zum Weiterſchlagen. Schmidt dagegen gab mehrere Schüſſe
aus ſeinem Revolver auf die Angreifer ab. Willy Dippe
wurde dabei durch einen Kopfſchuß niedergeſtreckt. Er liegt
ſchwerverletzt im Torgauer Krankenhaus, während Schmidt
ebenfalls ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

fahren wurde die 16 jährige Hildegard Bornkeſſel. Kurz
nach dem Unfall erlag ſie in der Klinik zu Halle ihren
Verletzungen

Freiberg, 24 Mai. Ein erwerbsloſer Bauarbeiter
wurde dabei betroffen, wie er ſein acht Tage altes Kind im
Kreuzteiche zu ertränken verſuchte Er warf das im Steck
kiſſen liegende kleine Weſen ins Waſſer und ergriff die Flucht,
wurde aber eingeholt und der Krimminalpolizei übergeben
Das Kindchen wurde gerettet und befindet ſich wohl

Frienſtedt, 23 Mai Du ſollſt nicht begehrenAm Sonntag abend wurde die Frau eines hieſigen Land
Landleuten zu knapp iſt, und weil man glaubt, durch eine
gründliche Räumung der Cremitz ohne die großen
dasſelbe Ziel zu erreichen.am Donnerstag in

Schildau.
nachbarn im nahen Staupitz gehabt
wwrua

Jn zwei Verſammlungen
Schlieben ſtattgefunden haben, haben die

Verhandlungen gleichfalls in ablehnendem Sinne abgeſchloſſen,
ſo daß das Projekt zurzeit als geſcheitert zu betrachten iſt.

Böſe Folgen hat ein Streit zwiſchen Feld
Als ſich der Landwirt

e Delitzſch, 24. Mai. Der 19 jährige
Koſten Haake von hier,

die

erkletterte.
ordentlich
zu ſein.

Schraplau (Mansfeld), 25. Mai

Die Urſache zu dieſem Schritt
bekannten jungen Mannes

i Zſcherngaſſe, verübte heute an der Eiſen
bahnſtrecke Leipzig VBitterfeld, zwiſchen Delitzſch und Brenn
dorf dadurch Selbſtmord, daß er den Starkſtromleitungsmaſt

ſcheint

Vom Zuge über

Arbeiter Otto

des als ſehr
Krankheit

wirts, die mit ihrem Mann vom Gaſthaus nach Hauſ e ging,
von einem jungen Menſchen aus Gottſtedt beläſtigt.
aber an den Unrechten, denn der Landwirt entriß dem Burſchen
das Meſſer und verprügelte ihn derartig, daß er im Kranken
hauſe in Erfurt untergebracht werden mußte.

Er kam

Am 4. Juni:
Markt-Kalender.
Schweinemarkt in Schönewalde.

(ATA e
und in Haus

siehtn bei dir wie Sommn-
aus
z e

Option zugunſten des deutſchen weicht

oder Polens.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat die preußiſche

Ausführungsanweiſung zum zweiten Teile gdes deutſch
polniſchen Abkommens über Oberſchleſien vom 15 Mat

1922 bekannt gegeben. Dieſe Beſtimmungen liegen
für Jntereſſenten bei mir zur Einſicht aus

Optierungen für Deutſchland oder für Polen
müſſen bis zum 15. Juli 1924 entweder ſchriftlich
nach bei mir erhältlichem Muſter oder mündlich
werktäglich in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags
unter Vorlage der erforderlichen Urkunden (Geburts-
ſchein, gegebenenfalls Taufſchein, Heiratsurkunde,
Belege für Staatsangehörigkeit und Wohnſitz uſw.)
beim Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
angebracht werden.

Die Ortspolizeibehörden haben bei ſchriftlicher
Optionserklärung die erforderliche Beglaubigung der
Unterſchriften ſtempel- und gebührenfrei auszuſtellen.

Die Bekanntmachung iſt von den Gemeinde
behörden ortsüblich bekannt zu geben.

Torgau, den 31. Mai 1924
Der Landrat. J. A. Rißmann,

Veröffentlicht!
Annaburg, den 2. Juni 1924

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung am ſogenannten Hutungsweg

in der Baderei iſt verpachtet. Die Nutzung durch
andere Perſonen, welche Nichtpächter ſind, iſt verboten.

Annaburg, den 2. Juni 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den Juni 1924 von 9 Uhr

vorm. bis 5 Uhr nachm. findet im Rathauſe hierſelbſt
Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 2. Juni 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit veröffentlicht, daß die nachfol

gen Herren
1. Fritz Buggiſch 6. Willi Lehmann
2 Guſtav Dubro jun. 7. Richard Mietzſch
3. Bruno Helm 8. Wilhelm Mietzſch
4. Erich Kutzſche 9 Hermann Schulze
5. Max Leupold 10. Otto Schürig

als Ehrenfeldhüter beſtellt worden ſind. Sie gelten
in dieſer Eigenſchaft als Hilfspolizeibeamte.

Annaburg, den 30. Mai 1924
Der Amts-Vorſteher.

Betr. Einlöſung des Torgauer
Kreisnotgeldes.

Die Girokaſſe nimmt Notgeld nur bis zum
5. Juni zur Einlöſung an.

Kreisinſpektor

ie finanziellen Notſtände in den Kaſſen der
Kirchengemeinde Annaburg ſind in der

heutigen Nr. unſeres Blattes dargelegt
Es wird auf dieſe Ausführungen hierdurch auf

merkſam gemacht.

Annaburg, den 31. Mai 1924
Der Gemeinde Kirchenrat.

Mittwoch den 4. Juni, nachm. 6 Uhr
verpachte ich im „Vürgergarten“

die Grasnute ung
der Kantor- Wiesen

kabelweiſe meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung.

Scharruhn-

99099904

äohreſtmasen ine Rlimax“
die dauerhafteste und billigsteMasehine der Gegenwart ür
Büro u. Reise. Dauernd grad-

S linige. tadellose Sichtsehritt.
h Die Maschine ist von höeh-

ster technischer Vollendung
und steht der tenersten Ma-
schine in Keiner Weise vach.Verlongen Sie sofort Prospekt und Sehriftprobe.

Johs. Siebel, Lübeck,

9404090000Schwarten, Teer,
Carbolineum Klebemaſſe

prima Zuchſplitt.
Großes Lager in I S Dachpappe,
10 Meter- Rolle von 3. Mk. an, empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

Rahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl,
Kinder und Sportwagen.

Emaillier“ und Reparatur-Werkſtatt
Fritz Röcller, Annaburg,Fernſprecher Nr. 53.

Land wirtſchaftlicheMaſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm r
Zahn Atelier

Georg Consentius, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Kekandgdlung ler Zaln-
Krnankheiten, Flomben in Golb, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen wit e.tü n ung jede Art Kinstl. Zahnersatzes
en Behandlung für Krankenkaſſen

9- S Uhr.

Drante oſleonte
zu äußerſt günſtigen Fabrikpreiſen, 40, 50, 60 m

Maſchenweite, 2,5 mm ſtark,
liefert fedes Quantum für Schrebergärten, Siedlungen

ſowie Großabnehmer zu Vorzugspreiſen

Anhaltische Drahtverarbeitungs-Industrie
Walter R iDeſſau, Wilhelmſtraße 36. Fernſprecher 2345.

S5pielkarten Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

z garten“ unter Mitn i
Turnerſchaft“ Schöneberg einen

v e a a m u n c h c wer
Meine Privatwohnung
befindet ſich von heute ab

Holzcdorferstr. Nr. 60
bei Herrn Schuhmachermeiſter Strauch.

Sprechſtunden wie bisher Markt 4

Dr. meö. Springer.
a e a u n un an m n ne an e c

Hans ineMittwoch, Freitag und
e Extra Vorſtellungen

Das alte Nest
nes Beine Nunttev).

Ein tiefergreifendes Werk in 7 Akten.
Für alle Stände für alle Berufe.

DazuUschi Elliots erste hiebe
in 3 Akten.

Mütter! Für Euch iſt dieſer Film.
Bäter! er iſt für Euch.
Töchter für Euch iſt dieſer Film.
Söhne! er iſt für Euch.
Kinder! gerade für Euch

Um recht zahlreichen Beſuch bittet die Direktion
Eintrittspreiſe: Nummeriertes Platz 80 Pfg.

Sperrſitz 1.20 Mk., Loge 1.50 Mk.

Theater Abend
des Cheater-Dilettantenkluh Thalig

am 1. Pſingſtfeiertag
im Saale des Goldenen Ring.

Zur Aufführung gelangt:

H. e ſ um am e.
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Eintrittspreiſe: Nummerierter Platz 1.00 Mk.
Unnummerierter Platz 0.75 Mk.

Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring
Um zahlreichen Zuſpruch bittend, ladet ergebenſt ein

den Vorstand-
S Anfang punkt 9 Ahr.

NB. Nach Schluß des Theaters bis 1 uyr

Unterhaltungs-Honzert.
Der Arb. Turnverein Jahn

veranſtaltet am 1. Pfingſtfeiertag im „Bürger-
unter Mitwirkung ſeiner Pfingſtgäſte „Freie

Unterhaltung Abend,
beſtehend aus turneriſchen Auſführungen,

Theater und Konzert.
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Beginn 8 Uhr.

Freunde und Gönner unſerer Beſtrebungen ſind
zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.

Der Vorstanck
Rauchen höflichſt verbeten.

in ſchöner Auswahl
empfiehlt

iugſtkarten
Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Unbegrenzt

Diejenigen Kameraden,
welche an der
begrühung Sr. Exzellenz

von Magkensen

am Freitag, den 6. Juni,
nachm. 1.30 Uhr in Tor
gau teilnehmen wollen, wer
den gebeten, ſich rechtzeitig
bei unſerem Vorſitzenden
Hrn. Klausenitzer zu mel
den. Der Vorſtand.

Mittwoch 9 Uhr
Singeſtunde.

Exiſtenz!
Wir vergeben an Kaution-
oder ſonſtige Sicherheit bie
tende Herren, Damen jeden
Standes Auslieferungslager
in Haushedarfs Artikeln
(Anzüge, Kleider f. Herren
u. Damen, Wäſche, Schuhe,
Koffer uſw.) behufs pro

e VerkaufsKauf Abzahlung an ſichere
Kundſchaft. Warenabliefe
rung, Anzahlungs u. Raten
Jnkaſſo wird mitübertragen.

große leichte
Verdienſtmöglichkeit (Dauer
Exiſtenz). Ausführliche An
gebote unt. Angabe der Art
der Sicherheitsleiſtung an

Auguſt Rettig,
G. m. b. H., Berlin W.

Jnnsbruckerſtr. 18.

ßestergesohäft
wird eingerichtet. Laden
nicht nötig; für Warenlager
200 600 Goldmark erfor
derlich. Offert. unt. D. O.
8920 an Rudolf WMoſſe,
Dresden.

Möbel
Transporke
der u e e

Otto Knochenhauer
Liebenwerd a

Fernruf 45.
Man verlange Koſtenanſchlg.

Eine 8 Jahre alte ſchwere

Fuchs Stute
mit Fohlen

verkauft

August Zwiehbel,
BVorcken b. Herzberg Elſter

Ein Zughund
zu verkaufen bei

B. Gräfe,
Col. Naundorf.

Leinſaat
zum DOelſchlagen, ſowie
als geſundheitlich beſte s
Viehfutter empfiehlt

Adolf Weicholt.

ff. neue
ſaure Gurken

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Schiefertafeln

empfiehlt H. Steinbeiß.
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